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Von Yvonne
Pfannschmidt

HALVER J Die Farben des Le-
bens in faszinierende Töne
gefasst hat das Duo Tangoy-
im aus Hückeswagen – und
mit seinem Konzert den Be-
suchern der Tanke am Sams-
tag einen schönen Abend be-
schert. Nach Katja Douchine,
Klezmerpack und Margot
Kier waren es Stefanie Hölzle
(Geige, Bratsche, Klarinette,
Gesang) und Daniel Marsch
(Akkordeon, Gesang), die das
Halveraner Publikum mit auf
eine Reise durch die Musik
Osteuropas nahmen.

Klezmermusik, jiddische
Lieder und Tangos, Tänze
vom Balkan, Musik ungari-
scher Zigeuner und Lieder
aus Bulgarien und Mazedo-
nien gehören zum Repertoire
der beiden Vollblutmusiker.
Mit Akkordeon, Geige, Klari-
nette und ihren Stimmen er-
zählen sie die Geschichten
von Liebe und Leid, Freude
und Schmerz, von den gro-
ßen und kleinen Dingen des
Lebens. 

Ob „Marko Seta“ die schö-
ne Magdalena aus dem bul-
garischen Nachbardorf freit;
ob der jiddische Tango
„Gasnzinger“ (Straßenmusi-
kant), dessen Schicksal das
Duo auch auf sich münzt;
„Die grine Kuzine“, die nach
der Auswanderung vom har-
ten Leben auf der anderen
Seite des großen Teiches bit-
ter enttäuscht ist; ob der Reb-
be dem Philosophen zeigt,
wo’s lang geht oder Roma ei-
ne Hochzeit feiern – verges-

Tangoyim füllt Tanke mit Tönen
Musiker-Duo aus Hückeswagen beeindruckt mit Klezmermusik von sanft bis stürmisch.

Akkordeon, Geige, Klarinette und Gesang erzählen Geschichten von Liebe und Leid

sene Welten wurden in der
Tanke lebendig.

Ob jiddisch, französisch
oder in den Sprachen des
Balkans vorgetragen, die Mu-
sik ließ babilonische Verhält-
nisse nicht zu. Heiter und
ernst, sanft und stürmisch,
melancholisch und eupho-
risch – von Tangoyim ein-
fühlsam, sensibel aufeinan-
der abgestimmt gespielt und
gesungen.

Insbesondere Stefanie Hölz-
le beeindruckte mit ihrer kla-
ren, starken Stimme, die mü-
helos die charakteristischen
Rhythmen und Melodien des
Balkans beherrscht. Mit kur-
zen Erklärungen zu Texten
und Sitten zeigte Tangoyim
auch beim Pausenzeichen
Humor: Abrupter Abbruch
mitten im Spiel, knapper vo-
kaler Einwurf: „Pause“.

Wie alles Schöne, hatte

auch dieses Konzert ein En-
de. Aber nicht ohne Zugaben.
Mit Tangoyim hat Tanke-Be-
treiber Marek Tomicki wieder
einmal ein gutes Händchen
bei seiner Künstler-Auswahl
bewiesen. Apropos Tangoy-
im, was bedeutet eigentlich
dieser Name? Goy – erklärt
das Duo – ist jiddisch und
bedeutet Nichtjude, goyim ist
der Plural. Und weil Tango –
auch zum Tanz aufgespielt –
ein Schwerpunkt des Duos
ist, habe sich dieses Wort-
spiel ergeben.

Das Publikum war begeis-
tert. „Ich liebe osteuropäi-
sche Musik und bin von Tan-
goyim total fasziniert, auch
davon, wie toll sich das Duo
ergänzt“, bekannte eine Zu-
hörerin in der Pause. Dass
Tomicki sein Kunst- und Kul-
turprogramm aus gesundheit-
lichen Gründen zum Jahres-

ende einstellen muss, bedau-
ert sie außerordentlich. „Ge-
rade diese kleinen exklusiven
Konzerte habe ich sehr ge-
schätzt.“ Nicht nur vom Pu-
blikum kommt Bedauern.
Auch die Maler, Bildhauer,
Autoren, Musiker, Filmema-
cher und Kleinkünstler –
männlich wie weiblich – ha-
ben die Tanke lieben und
schätzen gelernt. „Die Nähe
zu den Besuchern, die wir
sonst so nicht haben, und die
besondere Atmosphäre ma-
chen den Auftritt hier zu ei-
nem besonders schönen Er-
lebnis“, wurde immer wieder
bestätigt.

Tanke, tanker am tanke-
schönsten müsste es heißen,
ließe sich der zum Inbegriff
von erlesenem Kunst- und
Kulturgenuss gewordene Na-
me von Tomickis Atelier stei-
gern.

Stefanie Hölzle und Daniel Marsch begeisterten die Besucher der Tanke. J Foto: Pfannschmidt


